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Gesetz BGB § 8 3 9  -  Zum Umfang der AmtspflicÄ§j3-2 0 1 $

R ech tssa tz j. S in  Beamter,* der zusammen m it Angehörigen 
der Besatzungsmacht 1945 Beschlagnahmen * 
vorgenommen h a t ,  war n ic h t nu r v e r p f l ic h te t ,

- * a l le s  zu u n te r la s se n , wodurch e ine der be­
schlagnahmten, aber vom G ericht n ic h t e inge- 
zogenen Sachen in  V erlu st g e ra ten  konnte, 
sondern h a t te  auch be i der Besatzungsmacht 
u n te r  Umständen dahin zu w irken, daß die

%

n ic h t eingezogenen Gegenstände w ieder zurück- 
gegeben würden,
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Verkündet 
jun 8.November 1954

Ju st.A n g est. a ls  
Urkundsbeamter der 

G eschäftsst e l l e

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  
In  dem R e c h ts s tre it

des Kauf) 
Bl

nns Adolf 
, Grüner B

K lägers, B erufungsbeklagten, Anschluß­
berufungsklägers und R ev is io n sk läg ers ,

-  P rozeßbevollm ächtig ters Rechtsanwalt

gegen

das Land N ordrhein-W estfalen, v e r tr e te n  durch den 
M inist e r  fü r  Ernährung. Landw irtschaft und F orsten
m

B eklagten, B erufungskläger, Anschluß­
berufungsbeklagten  und R evisionsbek lag ten ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter:R echtsanw alt

h a t der III»  Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs auf d ie 
mündliche Verhandlung vom 8« November 1954 u n te r  M itwir­
kung des S enatsp räsiden ten  P ro f. Br. Geiger und der Bun­
d e s r ic h te r  R ie tsc h e l, Br. K re ft, Br. Wolaigr und Br. Beyer

fü r  Recht erkannt?

Auf d ie  R evision des Klägers w ird das U r te il  des
7. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts in  Köln vom
8. Dezember 1952, sow eit d a rin  der Anspruch auf 
Schadensersatz, wegen Entziehung des Lastkraftw agens 
abgewiesen worden i s t ,  aufgehoben.
Bie Sache w ird zu r anderw eiten Verhandlung und Ent­
scheidung, auch über die Kosten der R evision, an 
das B erufungsgericht zurückverw iesen.

Von Rechts wegen
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Tatbestand ;

Bei dem K läger, gegen den e in  S tra fv e rfah ren  vor dem 
b r i t is c h e n  M ilitä rg e r ic h t  e in g e le i te t  wurde, wurden im 
Oktober 1945 B ebensm itte lvo rrä te , Rauchwaren und mehrere 
andere Gegenstände, d a ru n te r auch e in  Lastkraftw agen 
Marke Borgward, beschlagnahmt« Der K läger wurde am 
19* November 1945 wegen B esitzes a l l i i e r t e n  Eigentums, 
N ich tab liefe rung  von Devisen, Nichtanmeldung se ines 
Ausweichlagers und N ic h tre g is tr ie ru n g  se in es  Personen­
kraftwagens b e s t r a f t ;  d ie  L ebensm itte l, das a l l i i e r t e  
Gut und d ie  Devisen wurden h ie rb e i eingezogen.

Von den anderen beschlagnahmten Gegenständen i s t  
e in  großer T e il während d e r am tlichen Verwahrung ver­
lo ren  gegangen. Der Lastkraftw agen befand s ic h  nach 
s e in e r  Beschlagnahme im Gewahrsam der M ilitä rbehörde .
Er wurde von ih r  im Februar 1946 an d ie Firma "BHBf* 
v e rä u ß e rt.

Der K läger v e r la n g t wegen des ihm entstandenen 
Schadens von dem bek lag ten  Land E rsa tz . Er h a t bean­
t r a g t ,  d ieses zur Zahlung von 26 276 D8I nebst Zinsen 
zu v e ru r te i le n  und f e s tz u s te l le n ,  daß es v e rp f l ic h te t  
s e i ,  ihm a l le n  Schaden, der ihm aus der Beschlagnahme 
des Lastkraftw agens und des Personenkraftwagens noch 
en ts te h e , zu ersetzen»

Er behaup te t, daß an a l le n  Beschlagnahmen der Lei­
t e r  des Schwarzhandelsdezernats beim Oberpräsidium 
der N ordrhein-Provinz, A bteilung L andw irtschaft und 
P orsten  in  Bonn maßgeblich b e t e i l i g t  gewesen s e i ,  daß 
d ie  Beschlagnahmen größten  T e ils  von Anfang an unzu-
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lä s s ig  gewesen se ien  und daß mit den beschlagnahmten 
Sachen n ich t ordnungsmäßig umgegangen worden sei* So 
h ä tte  insbesondere der Lastkraftw agen n ic h t veräußert 
werden dü rfen* Dem L e ite r  des Schw arzhandelsdezernats, 
dem Zeugen S M M ,  s e i  bekannt gewesen, daß das U r te il  
d iesen  Wagen n ic h t berüh rt habe; e r  h ä tte  deshalb b e i 
der M ilitärbehörde dahin wirken müssen, daß der Wagen 
w ieder zurückgegeben würde. S ta t t  dessen habe e r  aber 
den Wagen an den ihm befreundeten Zeugen iM H l verscho­
ben; e r  s e i  zusammen mit diesem Zeugen zu der S ek re tä rin  
der b r it is c h e n  D ie n s ts te lle  gegangen und habe d ie se r  er­
k l ä r t ,  daß e r  m it e in e r  Veräußerung des Wagens an d ie  
Firma ''B lflM S deren G eschäftsführer d e r Zeuge i f H b  
gewesen 3 e i, e inverstanden  sei.. Dadurch habe e r  die 
Veräußerung des Wagens mindestens g e fö rd e r t.

Das bek lag te  Land hat um Klageabweisung gebeten.
Es b e s t r e i t e t  schu ldhafte  A m tspflichtverletzungen seiner* 
Beamten. Die Veräußerung des Lastkraftw agens insbeson­
dere s e i  a u ssc h lie ß lic h  eine Angelegenheit der b r i t i ­
schen D ie n s ts te lle  gewesen.

Inzwischen haben die P a rte ie n  einen  V ergleich  ge-
/

sch lo ssen , der a l l e  Ansprüche mit Ausnahme der aus dem 
V erlu st des Lastkraftw agens h e rg e le i te te n  Schadenser- 
satzansprüche g e re g e lt  h a t .

Das Landgericht h a t in  seinem über d ie  L eistungs­
klage befindenden T e i lu r te i l  den Anspruch auf E rsa tz  
des Wertes des Lastkraftw agens und auf E rsa tz  des in ­
fo lg e  Fehlens des Lastkraftw agens e in g e tre ten en  Ver-
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d ien stau sf a l l s  dem Grunde nach fü r  g e r e c h tfe r t ig t  
e rk lä r t*  Das O berlandesgericht ha t d ie Klage in so ­
weit* abgewiesen. Mit der Revision e r s t r e b t  der Klä­
g e r W iederherstellung des la n d g e ric h tlic h e n  U r te i ls ,
Das beklag te Land b i t t e t  um Zurückweisung der R evision,

Entscheidungsgründe%
mm iw i1’ m*um mm 0** m mm̂ rnrn m\ m  ........................

Das B erufungsgericht kommt zur Klageabweisung h in­
s ic h t l ic h  des noch s t r i t t i g e n  Anspruchs deshalb , w eil 
der Lastkraftw agens von der M ilitärbehörde s ich e rg e ­
s t e l l t  worden s e i ,  w eil n ich t nachgewiesen s e i ,  daß 
e r  von dem Zeugen N ^ H f e ,  dem damaligen L e ite r  des 
Schw arzhandelsdezernats beim Oberpräsidium der Nord­
rh e in  Provinz, verschoben worden s e i ,  sondern im Ge­
g e n te i l  f e s tz u s te l le n  s e i ,  daß d er Verkauf s e lb s t  
n ich t u n te r  B e te ilig u n g  d ieses Zeugen s ta ttg e fu n d en  
habe, und w eil auch n ic h t gesagt werden könne, daß 
der Zeuge Neumann v e r p f l ic h te t  gewesen wäre, d ie M ili­
tä rreg ie ru n g  von dem Verkauf des Wagens abzuhalten .

Diese Begründung i s t  n ic h t f r e i  von R echtsirrtum ; 
die ih r  zugrunde liegenden  P es ts te llu n g e n  s in d  n ich t 
a l le  dem V erfahrensrecht entsprechend zustande gekom­
men, wie der R evision zugägeben werden muß,

1. Eine Haftung fü r  den durch den V erlu st des L ast­
kraftwagens entstandenen Schaden könnte s ic h  schon dann 
ergeben, wenn f e s tz u s te l le n  wäre, daß b e re i ts  d ie Be­
schlagnahme des Wagens durch eine zum Schadens ears a tz  
v e rp flich ten d e  Handlung des Zeugen oder eines
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sonstigen  Beamten des beklagten Landes zustande ge­
kommen i s t .  Der Kläger hat d ies behaup te t, indem e r  
geltend  gemacht h a t, daß fü r  eine Beschlagnahme 
der persön lichen  Gegenstände und auch des L a s tk ra f t­
wagens überhaupt keine g e se tz lich e  Grundlage vorhan­
den gewesen s e i .  Bas B erufungsgericht s t e l l t  zwar 
f e s t ,  daß der Lastkraftw agen «von der M ilitärbehörde 
s ic h e r g e s te l l t  worden s e i" .  Es lä ß t  aber n ich t e r­
kennen, ob fü r  d iesen  P a ll  se in e  allgem eine F e s ts te l ­
lung, "daß a ls  L e ite r  der Beschlagnahmeaktionen
au fg e tre ten  i s t " ,  n ich t g e lte n  s o l l e .  Bas muß g e k lä r t 
werden. Wäre es so , daß der Zeuge NMHBi auch bei 
dem Lastkraftw agen der "L e ite r  der Beschlagnahmeaktion" 
gewesen i s t ,  so würde der sp ä te re  Umstand, daß der 
Lastkraftwagen von der M ilitärbehörde in  ih re  Verwahrung 
genommen wurde, n ic h t aussch ließen , daß b e re i ts  b e i 
der Beschlagnahme a ls  so lch e r e ine A m tspflichtver­
le tzung  begangen worden se in  könnte, fü r  d ie das be­
k lag te  Land einzustehen h ä t te ;  denn der nach § 839 
BGB beim V orliegen e in e r  schu ldhaften  A m tspflichtver­
le tzung  zu erse tzende Schaden e r fa ß t a l le  N ach te ile , 
die s ic h  in fo lg e  der A m tspflichtV erletzung e in g e s te l l t  
haben, mag es s ic h  auch n ic h t um d ie  unm itte lbaren , 
sondern um m itte lb a re  Schäden handeln.

2« H in s ic h tlic h  des "Verkaufs s e lb s t"  s t e l l t  das 
B erufungsgericht f e s t ,  daß d ie s e r  ohne B ete iligung  
des Zeugen s ta ttg e fu n d en  habe. Biese F es t­
s te llu n g  i s t  aber u n k la r. Bie R evision hebt mit Recht 
hervor, daß d e r K läger u .a .  auch d ie  Behauptung auf­
g e s te l l t  h a t , daß der Zeuge zusammen mit dem
G eschäftsführer der Firma "B l^fcP, an d ie der Wagen
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dann veräußert worden s e i ,  b e i der S ek re tä rin  der Mi­
l i tä r re g ie ru n g  gewesen s e i  und d o rt e r k lä r t  habe, daß 
e r  gegen d ie Veräußerung des Wagens an d ie  geannte 
Firma n ich ts  einzuwenden habe« Zu d ie se r  Behauptung 
f e h l t  in  dem angefochtenen U r te il  e ine ausdrückliche 
Stellungnahmew Wenn das G ericht mit s e in e r  F e s ts te l ­
lung , daß der Zeuge 2MHBF "an dem Verkauf s e lb s t“ 
n ic h t b e te i l ig t  gewesen s e i ,  sagen w o llte , daß e r 
überhaupt n ich ts  getan habe, um d ie  Veräußerung zu 
fö rd e rn , so h ä tte  d ies  unzweideutig ausgesprochen wer­
den müssen. S o llte  aber das B erufungsgericht d ie Be­
hauptung über d ie  Vorsprache be i der S ek re tä rin  a ls  
zu tre ffen d  angesehen haben, so h ä t te  es prüfen müssen, 
ob n ic h t auf d ie s e r  Grundlage eb e n fa lls  eine Haftung 
möglich wäre.

Baß der Zeuge wenn e r  überhaupt be i dem
Vorgehen gegen den Kläger irgendwie am tlich  b e te i l ig t  
gewesen i s t ,  auch d ie  P f l ic h t  h a t te ,  s e in e r s e i ts  a l le s  
zu u n te r la s se n , wodurch dem Kläger e in e r  von den be­
schlagnahmten, aber vom G ericht n ic h t eingezogenen Ge- 
genständenverloren  gehen könnte, i s t  der Revision zu­
zugeben. Jeder Beamte muß s ic h  im Rahmen s e in e r  Befug­
n is se  h a lte n . Wenn e r  aber dazu m i th i l f t ,  daß E in g riffe  
in  das Eigentum e in e r  Person s ta t t f in d e n ,  fü r  d ie  das 
Gesetz keine Grundlage b i e t e t ,  dann ü b e rsc h re ite t  e r  
se in e  M achtbefugnisse und macht s ic h  h a f tb a r , auch wenn 
die entscheidende Verfügung a ls  so lche n ich t von ihm, 
sondern von e in e r  anderen D ie n s ts te lle  e r la sse n  w ird.
Baß die Beschlagnahme nur zu den Zwecken gebraucht w ird, 
zu denen s ie  r e c h t l ic h  lien en  s o l l ,  dafü r zu sorgen 
war P f l ic h t  a l l e r  an der Beschlagnahme b e te i l ig te n  Be-
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amten«.' Nach der Entscheidung des b r i t is c h e n  M ilitä r ­
g e r ic h ts  mußte dem Zeugen N i B M k l a r  s e in , daß 
n ic h t außerhalb des G erich tsverfahrens noch w eitere 
StrafMaßnahmen über den Kläger verhängt werden du rf­
ten«.

Ob d ie  Veräußerung des Lastkraftw agens u n te r  an­
deren Gesichtspunkten a ls  r e c h t l ic h  möglich e rsc h e i­
nen könnte (etwa a ls  Inanspruchnahme fü r  Zwecke des 
lebensw ichtigen B edarfs) und deshalb das Vorgehen 
des Zeugen Neumann v ie l l e ic h t  zu en tschu ld igen  wäre 
und ob d ie  angebliche Vorsprache b e i der S ek re tä rin  
fü r  das w eitere  Vorgehen der M ilitärbehörde irgendwie 
m it u rsäc h lic h  se in  konnte, das s ind  Prägen, deren 
B eurte ilung  j e t z t  noch n ich t möglich i s t ,  w eil es in  
dem B eru fu n g su rte il h ierzu  an der Aufklärung der 
näheren V erh ä ltn isse  f e h l t ,

3. S e lb st wenn aber u n te r den beiden b ish e r  behan­
d e lten  G esichtspunkten eine Haftung des beklagten  Lan­
des n ich t in  Präge kommen s o l l t e ,  würde immer noch 
d ie  M öglichkeit b le ib en , daß in  dem U nterlassen  jeg­
lic h e n  Bemühens um e in e  Rückgabe des Lastkraftw agens 
an den Kläger nach abgeschlossenem G erich tsverfah ren  
eine A m tspflich tverle tzung  v o rlieg en  könnte.

Die Ansicht des B erufungsgerich ts, daß eine P f l ic h t  
des Zeugen‘Neumann, d ie  M ilitä rreg ie ru n g  von der Ver­
äußerung des Lastkraftw agens 11 ab zuh a lt enM, n ich t be­
ja h t werden könne, kann n ic h t a ls  r i c h t ig  bezeichnet 
werden, wehn damit gesagt se in  s o l l ,  daß der Zeuge über­
haupt keine P f l ic h t  gehabt habe, s ic h  um das w eitere
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S ch icksal der u n te r  s e in e r  Mitwirkung beschlagnahmten 
Gegenstände zu kümmern* Vielmehr muß das G egenteil 
a ls  r ic h t ig  angesehen werden. Aus der P f l ic h t  des 
Beamten, s tren g  darauf zu ach ten , daß a l l e  E in g r if fe  
in  d ie  Sphäre des Bürgers den g ese tz lich e n  Rahmen n ich t 
ü b e rsc h re ite n , fo lg t  auch, daß e r  s ic h  b e i Beschlag­
nahmen, d ie  im Rahmen eines S tra fg e rich tsv e rfa h ren e  
s ta t t f in d e n ,  dessen annehmen muß, daß nach der ihm 
bekannt gewordenen Entscheidung des G erichts d ie Maß­
nahmen wieder aufgehoben werden, fü r  deren A ufrecht­
e rha ltung  keine g e se tz lic h e  Grundlage mehr gegeben i s t .  
Dazu i s t  n ich t e r fo rd e r lic h , daß die Beschlagnahme 
s e lb s t  eine schu ldhafte  A m tspflich tverle tzung  d a r s te l ­
len  müßte, sondern d ie  genannte P f l ip h t  fo lg t  a l l e in  
aus der ob jek tiven  Tatsache der Beschlagnahme a ls  s o l­
ch e r.

Das B erufungsgericht fü h r t a llg em ein .au s , es müsse 
davon ausgegangen werden, 11 daß M B B *  auch im P a lle  
des Klägers g ru n d sä tz lich  a l l e in  und p e rsö n lich  die 
Beschlagnahmeanordnungen g e tro ffe n  h a t" . Wenn es auch 
fü r  den Lastkraftw agen z u t r i f f t ,  daß der Zeuge R B B B B  
an der Beschlagnahmt b e t e i l i g t  war, dann erwuchs fü r  
ihn auch d ie eben um rissene P f l i c h t ,  fü r  eine Rückgabe 
des Fahrzeugs nach Abschluß des S tra fv e rfah ren s  zu 
w irken. F re i l ic h  kann man n ic h t verlangen , daß e r  d ie  
M ilitä rreg ie ru n g  von der Veräußerung h ä t te  “abha lten” 
müssen, sondern nur das i s t  zu fo rd e rn , was nach Lage 
der V erh ä ltn isse  f ü r  den Beamten zumutbar war.* Der 
K läger hat behaup te t, daß d er Zeuge N B B  allgem ein 
auch b e i den Beschlagnahmen, an denen d ie  M ilitä rb e ­
hörde maßgeblich b e t e i l i g t  gewesen s e i ,  d ie  Befugnis 
gehabt habe, s e in e r s e i ts  über den F ortbestand  d er Be­
schlagnahmen und ih re  Abwicklung zu bestimmen. Erw eist
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s ic h  d iese Behauptung a ls  r i c h t ig ,  dann müßte ohne 
w eiteres angenommen werden, daß d ie  U n tä tig k e it 
des Zeugen im vorliegenden P a ll  eine schu ldhafte  
A m tspflich tverle tzung  d a r s te l le .  Es kommt entscheidend 
auf die ta ts ä c h lic h e  G estaltung der Zusammenarbeit 
zwischen M ilitä rreg ie ru n g  und deutscher D ie n s ts te lle  
an.

Mindestens eine s c h lic h te  V orstellung  b e i der 
M ilitä rreg ie ru n g  m it dem Z ie l , daß nunmehr nach E rlaß 
des U rte ils  die Beschlagnahmen wieder aufgehoben wer­
den müßten, sow eit s ie  durch das U r te il  n ich t be tro ffene  
Gegenstände b e trä fe n , wird a ls  eine zumutbare B etä- 
tigung  des m it der M ilitärbehörde zusammenarbeiten­
den L e ite rs  des Schwarzhandelsdezernats zwacks Rück­
gängigmachung der Beschlagnahmen bezeichnet werden 
müssen. Ob s ie  E rfo lg  gehabt h ä t te ,  i s t  n ic h t vom Klä- 
ger besonders nachzuweisen. Vielmehr müßte das beklag te  
Land s e in e r s e i ts  dartun  und n o tfa l ls  beweisen, daß 
eine so lche V orstellung  des Zeugen N flM B  Bei der 
M ilitä rreg ie ru n g  überhaupt n ich ts  g e fru c h te t h ä t te .
Es genügt n ich t eine M öglichkeit d ie se r  A rt, sondern 
es muß m it h in re ichender S ich e rh e it f e s t s t e l l b a r  
s e in , daß V orstellungen des L e ite rs  des Schwarzhandels­
dezernats be i der M ilitä rreg ie ru n g  n ic h t beach te t wor­
den wären. Nur dann l ie ß e  s ic h  e in  u rsä c h lic h e r  Zu­
sammenhang zwischen der U nterlassung und der einge- 

* tre te n e n  Schädigung verneinen . Dies a l le s  muß vom 
T atsachengerich t g ep rü ft und entschieden werden.
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Nach alledem  war gemäß §§ 564, 565 ZPO das ange- 
fochtene U rte il  aufzuheben und d ie  Sache zur ander­
w eiten Verhandlung und Entscheidung an das Berufungs­
g e r ic h t zurückzuverweisen, dem auch d ie  Entscheidung 
über d ie Kosten der R evision zu ü b erla ssen  war.

E r. Geiger R ie teche l Br. Kr e f t
Wolany Br, Beyer
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